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Interessen . Genau so , wie sie sich bei ihrer
^ -brsichen Verteuerung des Brotgetreides ebenfalls
En eigenen Interessen Hütten leiten lassen . Durch ih>
W :-M,  Umsall (in der Frage

Dcutfebei * Reichstage
93. Sitzung vom 11. Februar , 1 Uhr.

«f„f der Ta ^ Wordnung steht zunächst die dritte Beratung der
nM-e zur Brüsseler Zucker-Konvention in Verbindung mit

^ d̂ritten Lesung des Gesetzentwurfes betr.
Herabsetzung der Zuckerstcuer.

g » Südekum (Soz .) hält den Agrariern und speziell dem
wraf Schwerin -Löwitz vor, daß sie die Zuckersteuer-Herab-
7̂ keineswegs aus Rücksichten auf die Konsumenteg, ge-

Eprt hätten , sondern lediglich aus Rücksicht auf ihre
tlr .Lvr,  Interessen . Genau so, wie sie sich bei ihrer gemein-

reides ebenfalls nur von
lassen. Durch ihren nach-

der Verquickung der Steuer-
AUAung mit der Zustimmung zur Zusatzakte) habe sich iibri-
" herausgcstellt, wie die Rech:e durch ihr unfaires Vor-

in der Kommission lediglich den Sturz des Schatzsekre-
E habe veranlassen wollen , Um die Fiuanzresorm bis zum
c rsit zu vertagen . Wenn sich der Block durch den Kompromiß-
^lillstag zu dem Schwerinschen Gesetzentwurf — durch Einfügung

an Deckungsbeschlüssen als Voraussetzung für die Steuerherab-
C<"L <, — durchaus habe blamieren wollen, so sei das seine
oache Man solle aber nicht erwarten , daß die Sozialdemokraten

Unsinn mitmachten.
^ Damit schließt die Debatte über die Zusatzakte. Person-

bemerkt noch
^ Abg. Kreht (f .) : Der Vorwurf , daß wir unfair gehandelt
bäticn, zeigt nur , wie schmerzlich unser Verhalten den Sozial-
jLofratni gewesen ist. (Lachen bei den Sozialdemokraten .)
" Die Zusatzakte wird genehmigt, einstimmig.

Bei der dritten Lesung deS Gesetzes über Herabsetzung der
Merstcuer wendet sich der

Tbg. L e d e b o-ii r (Soz.) ebenfalls noch gegen den Kompro-
«iüeschluß des Blocks bei der zweiten vesimg.
" ^Abg. Pack) nicke (Frs. Ber .): Was Sie und Herr Südekum
Mjinn nennen, das nennen wir unsererseits gewissenhaftes
Machen. Wir können es eben nicht auf die leichre Achsel neh¬
men, wenn die Zuckersteuer herabgesetzt wird, ohne daß zu¬
tsch der Ausfall gedeckt werden soll. Wir können es nicht als
einen guten Beginn einer Finanzreform an,sehen, wenn sie
ibim Anfang nimmt mit unserer vorbehaltlosen Zustimmung
-n einem Ausfall von 35 Millionen!
r  Nach einer Entgegnung Ledebours wird der (ursprünglich
Aas Schwerinsche) Gesetzentwurf gegen Soziald . und Zentrum
definitiv angenommen.

Sodann wird in der Beratung des '
Militär -EtutS

strigefahren beim Kapitel Artillerie - und Wafsenwesen.
Sbg. Schwartze (Z.) plädiert für Ausbesserung der Tech¬

nik:! und Arbeiter in technischen Instituten , sowie für Durch-
schung eines neunstündigen Arbeitstages.

Abg. Aruiug (ntl .) wünscht, daß gewisse Lieferungen für
W.itärwerfftätten mehr an Handwerker vergeben werden und
ttitgi an größere Firmen.

. Abg. Pauli (k .) erörtert Beamtenfragen , Stellung der
Neister in verschiedenen Werkstätten. Den Meistern fehle die
Bcamten-Qualität ; sie würden dafür zwar entschädigt durch ein
höheres Gehalt, aber dieses entschädige sie nicht für den späteren
Mangel an Beamten -Pensiou . Es gelte dies namentlich für die
Reister in den infanteristtschen Werkstätten, für Oberbüchsen-
mach« usw. ..In einer Versammlung in - Sp -anbcnk' habe Herr
Tr. Potthoss erklärt , er würde seinen Einfluß aufbietcn , um den
Lrivatbeamten und Beamten zu helfen. Nun , die Schwäche der
Mion des Herrn Potthoff im Reichstage wird nur noch über-
tiofien durch seine Einbildungskraft . (Heiterkeit.) Glaubt Herr
Lr. Potthoff so viel Einfluß zu haben, so sollte er doch gleich
sichbereit erklären zur Uebernahme des Amtes von Herrn von
Stengel(Heiterkeit). Redner legt weiter dar , daß die Heeres-
vMackung die Verwaltungsschreiber zu etatsmäßigen Beamten
machen sollte. Geschehe das , so würden auch die ausgedienten
Untcroffigiere leichter in Beamtenstellungen zu plazieren sein,
Md dadurch werde auch dem Unterofsiziermangel leichter ab-
gkholsm werden können. Was nun weiter die Arbeitcr -Ber-
hältllisse anlange , so seien die Arbeiter in den militärischen Werk«
Mten in Spandau ja für die Urlaubserteilungen sehr dankbar,
moec aber würden die bezüglichen Erlasse in den verschiedenen
»Mauen sehr ungleich gehandhabt . Einzelne Direktoren täten
um der Erlasse, von oben anscheinend, was sie wollten . DaS
Mae auch in bezug auf die Löhne. Namentlich in den Pulver-
Jdnten die deshalb unter einem sieten und nachteiligen Ar-
WkkioeMel litten . Wenn die Direktionen die Erlasse nun
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aber nicht ausführten , dann — so könne man von den Ar¬
beitern hören — müsse es doch weit gekommen sein.

Abg. Enno (Frs . Bpt .) : Den Tarifverträgen muß Geltung
verschafft werden. Auch in der inneren Verwaltung der Heeres¬
und Marinebchörden müssen die Arbeiterausschüsse gehört wer¬
den. Ebenso wie dies schon bei dem Marineetat geschehen sei,
empfehle sich daher auch hier, eine pon der Kommission be-
antragte Resolution möglichst einmütig anzunehmen , betr . Ver¬
gebung von Arbeiten für die Heeresverwaltung nur an solche
Firmen , die „in Beziehung aus die Arbeitsbedingungen die ge¬
setzlichen Vorschriften cinyalten und , falls Larii ^crrräge >ür
die betreffende Arbeitsart am Betriebsorte gelten ) nicht hinter
den Bestimmungen dieser Tarifverträge zurückbleiben".

Abg. B o eh l e (Soz .) : Es läßt sich nicht gerade behaupten,
daß bei der Heeresverwaltung eine starke sozialpolitische Ader
wahrzunehmen sei. Wie niedrig werden beispielsweise die in
militärischen Werfftätten beschäftigten Arbeiterinnen bezahlt.
Der Redner schließt mit einer Reihe weiterer Beschwerden.

Abg. Dr . Will (Z .) trägt einige Wünsche aus dem Bereiche
der Straßburger Mi litärwerkstätten vor.

Abg. Dr . Struv  e (Frs . Ver.) : Herr Pauli hat die Rede,
die wir heute von ihm horten , vielleicht schon zum zehnten Male
gehalten , und trotzdem hat er den Beamten , für die er eintritt,
doch offenbar immer noch nicht zu helfen vermocht ! .

Abg. v. Liebert (Rpt .) fragt an , ob die Heeresver¬
waltung an den Maximgewehren festzuhalten gedenke oder
zu einem anderen, neuen Maschinengewehr überzugehen ge¬
denke?

Abg. Eickhoff (Frs . Vpt .) erbittet Weitere Unterstützung
für die bewährte Privatindustrie , so namentlich für die Solinger.

General Sixt v. Armin:  Der Abg. Struve hat gefragt , ob
nicht Angestellte sich ohne Gefahr , bestraft zu . werden, an_Ab¬
geordnete wenden können. Daß Beamte bei solchen Korrespon¬
denzen einen gewissen Takt betätigen müssen, ist selbstverständ¬
lich. D-O sie das Dienstgeheimnis wahren müssen, ist
ebenfalls selbstverständlich' Im übrigen ist gegen solche Kor¬
respondenzen nichts einzuwenden. Herr v. Liebert fragte an,
ob wir an dem bisherigen Maschinensystem sesthalten oder
zum System Schwarzlose übergehen wollen . Auf die Vorteile
oder Nachteile beider Systeme gehe ich nicht näher ein. Die
.Heeresverwaltung gedenkt jedenfalls bei döm gewählten System
zu verbleiben, es ist leichter und auch billiger . Die Unter¬
stützung der Privatindustrie werden wir stets im Auge be¬
halten . Das Verhältnis der auf Mndigung angestellten Beamten
hat , wie heute Pauli , so auch sein Spezialfreund Potthoff
(Heiterkeit) schon neulich berührt . Richtig ist, m. H., daß sich
die technischen Institute etwas ungleichmäßig entwickelt haben.
Zurzeit ist eine Kommission damit beschäftigt, die Verhältnisse
des Meister- und Revisoren-Personals zu regeln . Es ist zu
hoffen, daß wir damit nicht nur zu einer größeren Gleiche
Mäßigkeit kommen, sondern auch das Verhältnis zwischen den
fest- und den auf Kündigung angestellten Beamten ein gün¬
stigeres wird. Aber alle  auf Kündigung angestellten fest an-
znstellen, geht nicht an, die Konsequenzen wären unüberseh¬
bar . Herr Pauli meinte, wir , die Heeresverwaltung , seien
wohlwollend, die Direktionen aber seien cs nicht ! Ja , da
müssen Sie mir erst Fälle angeben , denen ich nachgehen kann.
Ich habe bei den Direktionen stets Wohlwollen gesunden. Ueber
die Löhne wurde von den Herren Pauli und Boehle geklagt.
Wer die meisten .rbeiter haben nicht den Normallohn , son¬
dern sind an der Grenze des Höchstlohnes. Wir werden mit
ruhiger Ueberlegung und mit System die Verhältnisse der
Arbeiter weiter entwickeln, uns aber nicht zu einem user- und
systemlosen Vorgehen drängen lassen.

Weiterhin erklärt ans Anfragen der Abgg. P achnicke
und M o m m s e n (Frs . Ver.) der

General v. Armin:  Tie Verhandlungen wegen der Ent¬
festigung Königsbergs seien in letzter Zeit doch gewaltig vor¬
geschritten: er hoffe, daß die Sache, die von der Heeresver¬
waltung gefördert werde/*bald zum Abschluß komme. Indes
hätten ja auch andere Ressorts mitzusprechen. Was ferner
Danzig anlange und die Beschwerde darüber , daß entgegen
der vorjährigen Zusage in einzelnen Fällen die Bauerläubnrs
nicht erteilt sei, so sprächen in diesen Fällen fortisikatorischo
Jnteressen mit.

Bei den einmaligen Ausgaben führt
Abg. Erzberger (Z .) Beschwerde über die Monopoli¬

sierung der Firma Mittler u. Sohn für den Vertrieb von
Werken des Generalstabs.

Oberstleutnant G o l z erwidert , daß bei Ablauf des Vertrages
mit der Firma die Vergebung auf dem Submissionswege er¬
folgen solle.

Ohne irgendwelche bemerkenswerten Debatten werden dik
einmaligen Ausgaben nach den Vorschlägen der Budgetkom-
Mission erledigt.

23. Jahrgang.

* Wiesbaden , 12. Februar 1908.

* Zur Einiommenstenerdtzranlagung . Die hiesige Bürger-
ztg. schreibt: „Noch selten 'haben dieEinkommensteuervxr -anla-g-
nngen solche zahlreichen Beanstandungen erfahren . Biel« Haus¬
besitzer in Wiesbaden führen über das -eigenmächtige Verfahren
der Steuerbehörde Beschwerde. Das Mieteinkommen ans den
Häusern hat bekanntlich fast durchweg nachgelassen, die Hhpv-
thekenzinfen und sonstigen Abgaben haben sich erhöht und m-
solgedcss-en geraten zahlreiche Hausbesitzer natürlich in eine
tiefere Stufe der Einkommensteuer . Uns macht es- den Ein-
druck, als ob- die- Einkommenstenerbehörde bemüht ist, solche
Herabsetzungen- in eine niedrigere Steuerklasse ^ zu verhindern.
Wir können uns sonst nicht erklären , wi-e sie zu solchen zahl¬
reichen Beanstandungen kommt. Es sind uns Fälle bekannt, in
denen seit Jahren die betreffenden St -euervslichti-gen anstands¬
los bestimmte Banschabzüge gemacht haben ; jetzt werden bloss
mit -einem Male von der Behörde beanstandet und die Häuser
einfach in eine höhere Klasse gesetzt. Wer z. B . seit Jahren
ẑ .des- Wrutto -Mietein -kommens abzog, dem wird - jetzt nur
noch Vs  gestattet und wer Vs  abzog , dem soll jetzt nur noch Vs
erlaubt sein. Auch bei. Häusern mit Läden dürfen nur noch
1/10 in Abzug gebracht werden . Das sind unseres Er¬
achtens alles Beanstandungen , die als ein Ausfluß von unzu¬
lässigen Maßregeln angesehen werden müssen. Es wäre
wirklich an der Zeit , daß man die Befugnisse der Steuerver-
anlvgun -gskvinmission und der Steuerbehörde selbst etwas eni-
schränkt und dem Steuerpflichtigen - diejenigen Vergünstigungen
-nicht zu kürzen versuchte, welche ihnen das Gesetz klipp und klar
zngestanden hat ."

* Der 3. Kurhausmaskenball hob sich — so schreibt man
uns — durch- seinen- zahlreichen Besuch und seine echt; karne¬
valistisch,: Stimmung - vorteilhaft von dcn beiden vorhergegan¬
genen ab. Am meisten trug dazu die wunderbare , ganz dem
Zweck -angepaßtc Ausschmückung der Thermcnhalle bei. Es
war damit in genialer Weise das Mittel gesunden, dem- Mas - '
kcnball einen, ungemein behaglichen, gemütlichen und . doch zu¬
gleich- einen der Bedeutung unseres Kurhauses entsprechend
vornehmen Anstrich zu verleihen . Zweifelsohne . war die in
Idee und Ausführung glänzende Dekoration eine sehr kost¬
spielige. Es -verdient deshalb um so größere Anerkennung,
daß die Kurverwaltung aus der deutlich redenden Tatsache des
gähnend leeren ersten und des nur ganz schwach besuchten zwei¬
ten Maskenballes m 't bewunderungswürdiger Schnelligkeit die
einzig richtigen Konsequenzen gezogen hat , um mit Aufbietung
aller Kräfte das anscheinend abflanende Interesse an unseren
seither weltberühmten Maskenbällen neu zu beleben-r Dies!
sind im Winter unser bedeutendster Kurfaktor . Die geminderte
Frequenz schädigt den -Restaurationsbetrieb und beeinflußt in
ungünstigster Weise die Höhe der Pachtsumme bei einer nicht
mehr allzu fernen Nenverpach -tung . Im Interesse , der -Steuer-
za-hler sowie der falschin-gslustigen alten und jungen W-elt er¬
geht deshalb -an die zuständige Stelle das wohlbegründete Er-
suchen, auf dem betretenen , richtigen Wege weiter zu wandeln
und durch Sch-assung eines clegouten karnevalistischen Milieus
und sonstige vornehm humoristische Ueberraschungen den Nach¬
weis zu erbringen , daß unser neues Kurhaus sogar als Tem¬
pel für Gott JoknS viel , viel, viel zu klein. Dr . —r —.

* Eine Bersam-mlung '«l:s „Verbandes Deutscher Waren,
und Kaufhäuser c. V." findet in Berlin am Dienstag , 18. Fe¬
bruar , statt . Auf der Tases -ordnung stehen u. a. folgende
Punkte : Konventionen . Die Frage der Einheitskond -ition.
Der Gesetzcntwnrf betr . unlauteren Wettbewerb . Di -e Waren-
haussteucr . Referent Herr R-eichst-agsabg . Prof . Dr . Stengel
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Zur linken Band.
Roman von llrlula Zöge von manteuffel.

(Forschung.)
(Nachdruck verboten.!

?Was ist nur solch ein Cotillon für ein D >ng? -- ttch werd«
mich vor dem fremden Menschen so blamieren. Mo .ne ganze
Hoffnung w-ar aus Dch gesetzt!" — , rr . ..

Daran ? folgte er etwas Liebes, was ich aoer mcht hlnschrei.
den mag, denn es machte mich ganz verlegen. Und dann saßen
wir stumm da und hielten uns an den Haadey und seufzten ^
bis plötzlich etwas sehr großes den Eingang der Laube verdu -
kelte und Herr Dornewatd, in ganz prächtiger, weißer Ku V
sierunifvrm — wirklich Pompös anzuschm vor uns stanv
Seine imposante Höhe und sein schwarzes, dichtes Haar undn
schwarzer Vollbart passen gut dazu Als S °ldatentochter kann
ich Vollbärte nicht recht leiden - aber .hm steht es gup - Und
er hat treue, freundliche Augen. Das sagt auch ~oxe, ab r
leider sagt sie es zu unbefangen und gelassen.

Also er bat, der große Mann , ganz bescheiden um «>nen
Tanz, sein Spatkommen entschuldigend. Ich. als gehorsame
Tochter sagte: den Cotillon können Sie haben. ,

Er ' iah mich ganz erstaunt, ungläubig au. „Ists möglich,
or — ,S >e — Sie hätten noch keinen Tänzer sur d.n

Eotillou? - Ich danke Ihnen tausendmal!" —
Damit verneigte er sich des und ging .34 brückte Fritzens

Hand krampfhaft. „Ach - Du '." - sagte ich kläglich. Plötzlich
itel mir ein, daß wir ganz so dasaßen 'wie Liefe! und ihr Reft°
rendar . Das war mir doch peinlich und ich war froh, als die
Musik nun wieder losging und das Tanzen begann.

.Ich bemerkte, daß Herr Dornewald ordentlich Aufsehen
machte. Die Mädchen sahen sich nach ihm um.

Als er mich zum Cotillon abholte, sagte er lächelnd, eS sei
doch noch Einiges für ihn übrig gewesen — Dore habe <!»
Tyrolienne, Nore ein Polka mit ihm getanzt.

Welch lustige Dinge kommen in diesem Cot'llon vor — er
nahm gar kein Ende. Bald wurden Sträußchen verteilt, bald
haschte man nach bunten Bändern bald marschierte die ganze
Gesellschalt umher, wie ein Maskenzug m bunten '$ Q̂ e •̂
mützen. Ich hatte feine Zeit, über meine Enttäuschung nachzu-
denken. Fritz hatte eine ihm und uns ganz unoekannte Guts,
besitz'erstochter eng-agi-ert , die so -anssah, als Ware M ohne ihn
wohl sitzen geblieben— daher gönnte ich ihr's von Herzen.

.Herr Dornewald erzählte m>r aus mein Befragen von s
nem Malheur . Der Handsuchs hatte ihm den Schlitten ganz
kaput gigschlagen und noch dazu in einer Lchneewehe, wo ohne
hin schwer herauszukommen war . . t , , . . . .

%.0 mußte ich Schritt weiter fahren»nt der Ungeduld,m

?ann °ich Ihnen das nachsühlen!" - r,es ich teilneh
mend. ..

Er lächelte ganz merkwürdig.
„Das möchte ich doch bezweifeln! — Oder . . aber ne n

to § auch nur anzuuehmen, wäre vermessen— sonst wurde >a,
fraaen." -

„Was denn! - Ach, sagen Sie es doch!" -
„Wie kam es nur — daß gerade Sie — See von allen h>e

im Saal , den Cotillon noch frei hatten ?" —
Nun begriff ich! — Er glaubte, ich hatte ihm diesen Tanz

reserviert Es sah ja auch wirklich so aus . Ich wmbe
verlegen und stotterte unüberlegt: „O nein, neru . - ^.a^ w >
weil Fritz — weil wir — weil Fritz und ich . . . .

Ich stockte, ganz rot und unglücklich
"„Meinen Sie den jungen Brencken? ?" frug er ernsthaft.

— wir nennen ihn doch Fritze"
<Snl — Aber lich verstehe doch noch nicht.",/L>oI - Avcr iiu»  utMityc .

Ach ich werde sicher nie eine lener Frauen , die m der
großen Welt eine Rolle spielen, wie Tante Dorette rmE
wünscht Du lieber Himmel! — Ganz kläglich flüsterte ch.

,E 's soll ja auch noch garnicht davon gesprochen werden
merkte meine Dummheit und machte sie nicht besser, indem >ch
binLufüak» - - „cs ist auch noch nichts." —

Noch— nichts So , so, so!" — er nickte langsam mit dem
Kopf" — „gnädiges Fräulein hatten 'mal schon sehr viel mit
Brencken getanzt und — ich begreife — ^ hr Herr Papa fand,
es sei nun genug." — .

„Grade so ivar's !" - sagte ich ganz erleichtert - „ a, Herr
Dornawald - den Kotillon verbot er uns — deshalb hatte
ich ihn noch zu vergeben." — .

..Und nun" — er sah mich ganz traurig an „sitzenS >c h>r
neben mir so gewissermaßenauf der Folterbank." —

Ä gewiß nicht!" - sagte ich herzlich- ich unterha te
mich herrlich — und sehe» Sie . Fritz tut wirklich ein Werk,
wen» er mit der armen Mathilde Schletteuborn tanzt die, tote
mir Lvlla Möllendvrf sagt, so selten Tänzer b-kvmmtt -

5rler wurde unser Gespräch durch den Leutnant Winters-
heim unterbrochen, der mir ein Sträußchen brachte und m' t
mir tänzle, und ich sah den „schönen Kürassier,' w.e Eliy Ro-
thenbruch Herrn Dornewald nannte, mit Nore tanzen. Euch
Dore und Lore hat er zu Extratouren ge.)o.t.

Nun. ich tvsll's aber kurz machen. Es war nach Zwei, als
der Ball zu End« war. Baron Nothenbruch hatte uns einge-
L >k diê Nacht dort zu bleiben, aber das wollte M °m° en -
schieden nicht — und konnte Papa doch nicht. Also saßen w
uns in dem immer leerer werdenden Saal erst kühl, ehe t̂ r
uns umzogen. Fritz, der längst hatte fort: Teilt Men lehnt
übr meinem Stuhl und bat immer leise: „Flore , Deine - anz
karte! - Und die Blumen ! - Und einen — nur emen einzigen
Handschuh!" — Die Tanzkarte konnte ich 'hm geben, — aber
einen Handschuh? — Nein, dazu war ' ch vwe A sparsam und
Lore gab mir recht! - Als ich >u einem Augenblick sto es un¬
bemerktg-schehen konnte, die roten Geranienbluteu die ich vorn
am Ausschnitt trug, loslöste und ihm reichte, ^ sen d^ rolen
Blätter alle ab — und er hielt ein recht zammerliches Strauß-
skeUttchen in der Hand! - Nun, dann große Verabschiedung
und im Gastzimmer Umziehen und Einpacken der arg AerknuN-
tcu Ballkleider in die große Wagenlade — und dann die Hean-



gerviidtt.
fVür einen Fabrikarbeiter, der angeklagt Kür, einen

großen Heuschober vorsätzlich angezündet zu haben, wurde von
seinem Anwalt als strafmildernd angeführt, daß er nt#
ganz zurechnungsfähig sei, und daher für ferne Handlungen
nicht in vollem Maße verantwortlich gemacht werden könne.
Einer seiner Arbeitskollegen, der als Zeuge vorgeladen war
gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß der Angeklagte nt#

mö# e bet# }engen bitten," sprach dev Staatsanwalt,
„uns zu sagen, woraus er das schließt. , . ,

Das ist doch wirklich sehr einfach! Ich ertnnere Mich,
daß 'er einmal Lei der Lohnauszahlung zwei Mark zu vtel
bekam und das Geld Wahrhaftig dem Geschäftsführer wteder--
brachte!", erklärte der Zeuge unter nicht endenwollendem
Gelächter der Zuschauer.

Marum er feinen Uamen andern wollte.
Der Materialwärenhändler August Ziez hat beim Land¬

rat den Antrag gestellt, seinen Namen ändern zu durfem
Der Landrat bescheidet ihn zu sich und halt thm vor. daß
das doch mit großen Umständen und Kosten verkttupst seu
Warum er denn eigentlich den Namen ändern wolle, „Z z
sei doch ein ganz hübscher Name.

c*a fetien Sie , Herr Landrat," erklärte Ztez, „rch habe
Mir "neulich ein Telephon anlegen lassen. Wenn a l nun
klingelt und ich rufe ins Telephon: „Hter Zwz , s '
komme ich jedesmal zur Antwort: „Dann machen Sw
doch das Fenster zu!", und das kann ich ans dre Tauer utcht
aushalien , Herr Landrat,"

Humor.
O weh!  Der junge Autor mit dem langen Haar und

den hungrigen Augen hatte ein Gedicht auf ine Redaktwn
>' gebracht und harrte der Entscheidung Der vtelbelchafngte

Redakteur überflog das Machwerk. ,, ẑch dachte, drertzrg Mar
wären nicht zu viel," sprach er dann. -Ist Ihnen das recht
Dreißig ? Wirklich?" stammelte der Dichter; ,# ) — das tst

mehr als ich „Das tut mir leid." meinte der andere,
aber' für einen niedrigerenPreis können wir das lange Dtng
unmöglich drucken I"

Armer Ehemann!  Der kleine Fritz: „Mutter, der
Väter hat aber einen komischen Begriff "om Htmmeü

Mutter : „Wieso, Fritzchen? Ich habe noch mchts davon

gemerkt. Ich habe neulich gehört, wie er zu
CnM  Karl "sagte, die vier Wochen, die du bei Großmama
warst, wäre er wie im Himmel gewesen,

W a r u m e r i h r m i ß \ i e I. Liddy: „Herr Dumrich
zst wirklich unausstehlich! Neulich wolcke er einen Kutz
von mir haben, und natürlich sagte ich «Nein .

Betty : „Nun, und was hat er darauf getan ?"
Liddy: „Was er getan hat? Er hat mir wirklich

keinen gegeben!"

Ihr Glück , Edgar: „Nun, Lott'chen, Me geht's mit
hem Kochen?"

Lotte: „O, ich mache prächtige Fortschritte! Bis zu
.unserer Hochzeit bin ich eine perfekte Köchin. Und Ime werde
ich so glücklich sein, wenn du dann einmal recht krank btst.
Ich habe gerade jetzt eine Menge Rezepte sür Schwerletdende
gelernt."

Keinen Hnmor.  Der kleine Artur leistete Herrn
Gander, einem Verehrer seiner Schwester, Gesellschaft, wah¬
rend diese sich noch ein wenig schön machte. Eisrrg war der
kleine Kerl bestrebt, den Besucher zu unterhalten, und schlreß-
lijch bemerkte er: „Meine Schwester sagt, Sie hatten nt#
rin bißchen Humor."

„Ach, wirklich? Wann hat sie denn das gesagt?
„Glesch nachdem Sie das vorige Mal weggegangen waren.

Sie sagte. Sie' hätten fortwährend in den Spiegel gesehen,
aber nicht ein einziges Mal gelacht!"

(Zehr  Beareifli # Bei einem jungen Ehepaar war
ber Stowt) zum ersten'Male eiugekehrt, und der stolze Vater
»ernte den Sprössling dem Großvater, der seiner Bewunderung
für das außergewöhnlich hübsche und gescheite Baby lauten

scheint", bemerke , „der Junge hat einen viel
intelligenteren Ausdruck im Gesicht, als du ihn seinerzeit

£)aUe  ist sehr begreiflich," war die Antwort, -,er hat
doch"auch einen viel intelligenteren Vater."

Entlassen. „Warum haben Sie Ihre letzte Stelle
aufgegeben?" „

bin entlassen worden, gna ^rau.
"Entlassen worden? Ach, dann werden Sie wohl auch

nicht" M mich passen. Warum sind Sie denn entlassen

wordm ?jl ^  gebessert hatte, gnä' Frau."
",Was? Weil Sie sich gebessert hatten? Das verstehe

ich nicht. Wo waren Sie denn zuletzt?"
„Im Krankenhaus, gnä' F̂rau."

Nicht einmal ! Er (wütend ) : Wir brauchen den Tep¬
pich so wenig, wie eine Katze zwei Schwänze braucht. Wte
oskhabc ich dir schon gesagt, du solltest nichts mehr kaufen.
weil du es billig haben kannst !"

Sie (mit tiesgekränkter Miene) : „Aber der Teppich warmV «* »Mo. .. »---
Daher!  Gast : „Ich muß sagen, ein so zartes Beessteal

^^ VeNner^ erscĥ cken̂ ^Ach, lieber Himmel, da habe ich
Ihnen wohl aus Versehen das sür den Wtrt bestrmmte
oebracht!"

Die Kosten der Reklame.  Grosse : „Ich kann
dir sagend-das Annoncieren kostet mich ca. 10M Mark nn
Jahre mehr, als meine Mittel mir eigentlich erlauben. ■

Kleine: „Wieso? Tu annoneterst doch gar ntcht.
Grosse: „Ich nicht, aber andere, und meine Frau laust

überall hin, wo Gelegenheitsläuse angezetgt sind/

Verdächtig.  Frau Freundlich: „Frau Gallus war
doch sicherlich sehr überrascht, als ihr Mann thr ein s
kostbares Geburtstagsgeschenk machte ." .

Frau Scharfe: „ Ueberraschtwentger, aber ste sand e^
kehr verdäckitia."

Ein Kompliment.  Gatte : „Bist du auch der An¬
sicht, Elisabeth, daß ein bedeutender Vater oft ein .Hindernis
sür das Fortkomnten des Sohnes bedeutet?" . . .

Gattin : „Allerdings, und ich bin dir wirklich sehr dank¬
bar, Hermann, daß unjerm Jungen diese Schwierigkeit er-
spart ist."

Vexirbild.

Da ist der unleidliche Mensch der Isaak schon wieder, ich tue.
als sehe ich 'ihn nicht: Wo , st er?



Rache.
Eine verheiratete Frau , die im Besitz einer gefürchteten

spitzen Zunge war , hatte eben ein spätes Mädchen laut und
wortreich ob ihres einsamen Standes beklagt. Kurz daraus
hielt sie einen beredten Bortrag über den leidenden Gesund¬
heitszustand ihres Gatten.

„Ter arme Mann, " meinte sie, „schon seit fünfzehn
Jahren ist er fast ununterbrochen leidend."

„Das will ich gern glauben, " bemerkte die Freundin , die
das spöttische Mitleid der andern tief verletzt hatte , „ist
es nicht gerade fünfzehn Jahre her, daß Sie verheiratet
sind?"

Der grinsende Tannenlranrn
Ms am hl. Wende ein Beamter in Plauen i. SS. vom

Dienste heimkehrte, begrüßte ihn sein von Wcihnachtsfreude
erfülltes Söhnchen mit der frohen Kunde: „Denke dir,
Vater , der Weihnachtsmann hat schon den Christbaum ge¬
bracht." Und nachdem sich Vater von dem Freudenschreck
erholt hatte , fuhr das Kind sinnend fort : „Wann fängt
dann der Christbaum an zu grinsen ?" „Was soll er an¬
sangen ? Zu grinsen ? Wie kommst du denn darauf ?" Aber
das Kind war nicht verlegen, sondern antwortete : „Weil
wir doch immer das schöne Lied singen : t

„O Tannenbanm , o Tannonbaum,
Wie grinsen deine Blätter!
Du grinst nicht nur zur Sommerszeit,
Nein, auch im Winter , wenn es schneit,
O Tannenbanm , o Tannenbaum,
Wie grinsen deine Blätter !"

Der Triumph des Prinzips.
Kanzleirat Gnietscheberg ist ein peinlich sparsamer Mensch

und handelt immer nach dem Grundsatz „Findest du eine
Nadel, so bücke dich danach, dann hast du Glück den ganzen
Tag ."

Als er sich neulich mit gewohnter Pünktlichkeit mor¬
gensmach seinem Bureau begab, sah er auf dem Wege eine
Stecknadel liegen, und getreu seinem Grundsatz bückte er sich,
um den wertvollen Gegenstand aufzuheben. Es hatte kurz
vorher geregnet und die Straße war recht schmutzig. Gerade
als er sich bückte, kam ein Windstoß und fegte ihm den
frisch aufgebügelten Zylinderhut vom Kopf in den Straßen¬
schmutz. Zugleich flog sein Kneifer von der Nase auf das
Pflaster und beide Augengläser gingen in Scherben. Bei
der hastigen Wwärtsbewegung seines Körpers zerrissen aucis
seine seidenen Hosenträger , die er erst vor wenigen Tagen
zum Preise von fünf Mark erstanden hatte . Der echt«
Perlmutterknopf , der die Verbindung seines Kragens mi.'
seinem Hemde herstellte, ging gleichfalls dabei in Stücke.
.=* Mer das Prinzip war gerettet . Die Nadel hatte er,

Es« teures Mittagessen.
Schauplatz: Ein großstädtisches Restaurant.

Personen : Der Kellner, ein Gast aus der Provinz.
»Und was haben Sie gehabt, Herr?' fragte der Kellner

den bescheidenen Gast in der Ecke.
»Suppe und Schnitzel mit Gemüse und Kartoffeln."
»Suppe , Schnitzel, Gemüse, Kartoffeln macht zwei Mark

dreißig, Herr. Bier ?"
Jawohl , der Gast mußte zugestehen, daß er zwei Glas

Echtes getrunken.
»Zwei Glas Echtes macht sechzig; Essen drei Mark zwanzig,

Bier sechzig, macht vier Mark achrzig. Hatten Sie nicht auch
einen Kognak?"

»Zwei", versetzte der andere.
„Schön, zwei Kognak macht eine Mark. Mit Wasser,

Herr ? Schön , zwei Kognak mit Wasser macht eine Mark fünfzig,
Kaffee, Herr? Schön."

Und nun rechnete er noch einmal zusamnien, mit einer so
fabelhaften Geschwindigkeit, daß cs dem andern unmöglich war
zu folgen.

»Essen vier Mark dreiß-g, Bier sechzig, macht fünf Mark
Sehn, zwei Kognak mit Wasser, eins fünfzig, niacht sieben Mark
sechzig, ein Kaffee dreißig, macht acht Mark zwanzig. Brot , Herr?"

»Nein", versetzte das unglückliche Opfer, froh, einmal wider¬
sprechen zu können. »Nein, kein Brot ."

„Kein Brot ? Macht acht Mark fünfzig. Und weiter hatten
Sie nichts? Macht acht Mark neunzig I"

Der Gast, der sich in der Rechnung unrettbar verwickelt
hatte und weder ein noch ans wußte, legte ein Zehnmarkstück
auf den Tisch.

»Zehn Mark, Herr? Danke sehr, Herr, danke sehr. Adieu,
Herr."

Und ehe der Unglückliche wußte, wie ihm geschah, war ihnr
der Paletot angezogen, Hut und Schirin in die Hand gegeben
und er befand sich draußen auf der Straße , nicht cigenilich satt,
aber um zehn Mark ärnier.

Zigarren-Meisheit.
Ter „Süddeutschen Tabakszeitung " entnimmt die „Neue

Badische Landeszeitung " folgende hübsche Aphorismen:
Zigarren sind wie Menschen: so schwer zu behandeln,

so leicht zu verletzen.
*

Tie Männer beurteilen Zigarren meist so, wie sie Frauen
beurteilen : nach der Außenseite ; innen steckt ost der beste
Tabak, aber wegen des Deckblattes allein verschmäht man
sie sehr ost.

*

Zigarren sind wie die Hausfrauen : sie taugen nicht viel,
jstenn sie immerfort ausgehen.

*

Zigarren sind wie politische Reden : wenn man sie an
der Unrechten Stelle in den Mund nimmt , so verbrennt
man sich das Maul.



fafjrt . Wvrc linb  Dor <- mit Wiöllnibotfä ' wir mit bnt Eltern,
alle eingemummt in b 'efwntticrtp alte iftnbmäntel,  i >ie Xante
£ >ovette auä Hrcn Motteukist .'n geiumnten batte.

Papa eöhnte furchtbar , schic,, aber vergnügt , kniff Lore,
die ihm gozenAcr saß , derb in die Backe und sagte : „Brav
galoppiert , kleines Rappfüllen . Na , nun hat d e Welt 'mal den
Götteranblick meines schwarzen Viererzuges gehabt . — Rassig.
He , Mamachen !" —

Die nickte ganz freundlich und schläfrig . .
Zu Hause h etz cs : „ Na , aber nun marsch zu Bett !" —
'Jo , das ward ja auch befolgt , aber an Schlafen war nicht

zu denken . Immer wieder ging das Gespräch im Dunkeln au,
natürlich , leise flüsternd , aber unaufhaltsam . Eine jed>: halte
ja soviel erlebt , wie sonst in Monaten nicht ! Aber mich fielen
sie an , meisten 'her : „Flore , Du hast Aussehen gemacht , Du warst
die Königin des BalleS ! — Na , hört , wo Nore ist , werde ich
wohl nicht Aussckvn machen ! — „Aber gew ' tz. Ich hörte Frau
von Rathen sagen : sic macht ja förmlich Furore , diese Novize !"
— Novize ist aber nchts Gestimmtes . Sie meinte Nore ! „Un¬
sinn , Du warst cs !" — „Ja , Flox ", si ng nun auch Lore an —
„ich mutz auch sagen , Dir hat Papa das Tanzen am besten bei-
gcbracht — Du und Fritz , Ihr wäret ein Anblick ! — Aber»
Haupt hieß es alle Augenblicke : Wo ist Ihre reizend : -Schwester?
— Dort ist Ihre reizende Schwester ! — Es war ordentlich be»
leidigenh für uns !" —

„Kinder , schlaft Ihr nun nicht -bald ? " — mahnte Dore.
„Natürlich , wir schlafen längst » Also , höre Flore , auch

Herr Dornewald ist ganz weg von Dir . Nein , dir Augen , die
er machte ! Er tarnst : nur mit uns , um von Dir zu schwärmen ."

„Da hat Lore recht " — sagte Nore — „er ist furchtbar ver¬
liebt in Dich ." —

Ich hätte so gerne gewußt , was Dore dazu denke — ob sie
wohl eben jenen großen , besen Seelenschmerz enttäuschter Liebe
durchmache , von dem ich immer träume . Es war stockfinster
im Zimmer — sehen konnte ich nichts . . . . aber ach, da hörte
ich sie, nicht schluchzen , wie das so romantisch gewesen wäre , son¬
dern , was sie leider oft tut , herzhaft schnarchen . Nore flüsterte
indessen von ihrem Bett aus weiter:

„Du mutzt vorsichtiger sein , — Flore — sonst gibt es zwi¬
schen Herrn Dorrcwald und Fritz Krakeel , wenn nicht ein
Duell !" —

„Nore !" ries ich erschrocken.
„Ja , ja , meine Liebe . Herr Dornewäld ist ein ernsthafter

und energischer Mann , kein Courmacher . Im Gegenteil , man
macht ihm den H »f, weil er Millionär isst Ich glaube , das de-
goutiert ihn . Wenn so ein Manu ein Mädchen ausschließlich
auszeichnct , so bedeutet das einen Heiratsantrag ." —

Nun wurde Lore , die ganz Tante Torettens Adelsstolz ge¬
erbt hat , sehr hitzig:

„Dieser Unsinn ! — 'Sein Vater war Müller — Sägc-
mnllcr Holzhändler und ^so tveiter . Die Idee !" —

„Je » hindert das den Sohn , sich zu verlieben ? — Ich warne
ja Flore auch nur wegen Fritz ." —

„Oh " , sagte ich nun , etwas selbstbewuht , „beruhigt Euch —
das ist geordnet . Herr Dornewäld merkte , daß da mit dem
Cotillon was nicht in Ordnung war , und da habe ich — habe ich
ihm . . , so einen Wink gegeben ."

„Na , höre 'mal — das war nun auch wieder verfrüht . Das
durstest Du ja garnicht !" —

„Ach, laßt mich !" — rief ich, dem Weinen nahe.
„Na , da schlafe ein . Gute Nacht ." —
„Ja, " begann nun Lore wieder mit altkluger Stimme —

„eins wird mir immer klarer . ►. wenn s 'mal ans Heiraten
geht , werden wlr andern nehmen müssen , was Flore übrig
lätzt !" -

9.
Marmel haus , am 12. April.

Mir scheint , ich habe jetzt mir von Festen zu berichten —
Liesels Hochzeit , die vor acht Tagen gefeiert wurde , veranlaßt
mich , liebe Kindeskinder , dies lange vernachlässigte Buch wieder
ans der Schublade zu holen . Ich furchte nur , Ihr werdet den
Begriff bekomme », als sei es in Großmamachens Jugend von
einer Lustbarkeit zur andern gegangen — und doch wäre das
ein ganz falsches Bild . Die Zeit zw scheu dem Ball im Ja¬
nuar und dein April ging so gleichmäßig still hin mit häuslichen
Arbeiten und wenig Besuch , daß ich nichts Bemerkenswertes zum
N '-ederjchreioen erlebte!

Zum Polterabend hatten wir uns unsere Ballkleider auf-
gcfrifdjt und zur Hochzeit hatte die gute Tante wieder tief in
den Beutel gegriffen Und vier verschiedenfarbige Kleider speu-
dt -rt — Dore war kornblumengrau , Nore sah in Goldgelb mit
roten Fuchsienblüten einfach prachtvoll aus , Lore und ich waren
rosa und Btaßgran und trugen frische Schneeglöckchensträuße.

Liescl , die Hauptperson , war so niedlich und erregt : das

hohe Wohlgefallen der Mama 's — denn wie verständig -st>raq>
sie von ihrer künft gen Wirtschaft , ihrem - Quartier , ihrer Ko¬
ch! n, ihrer Aussteuer . Auch bedankte sie sich so nett für die
schönen Sachen , die in einem besonderen Zimmer aufgebaut wa¬
ren und unter denen ihr , wie sie uns zuflüfterte , unser Teppch
das Liebste wäre ! Die Majorin Möllendorf , deren Lalla etwas
Anlage zum Bl -an -strumpf hat , sagte ganz gefühlvoll zu Frau
von Brcncken : Cln -e Braut , wie sie im Buche steht ! Das fer¬
tige , sorgend » .Hausmütterlein . Beneidenswert ! DaS ist *
wahres Glück , liebe Brcncken !"

Das ist wahres Glück ? Darüber mutzte ich immer wieder
Nachdenken . Sonderbar . Bin ich wirklich so anspruchsvoll oder
so übermütig ? Dies -Glück erschien mir zu zahm . Jst 's wirklich
das höchste Glück ? Wochenlang alles zusamnzpntragen zum war¬
men Nestchen , ganz erfüllt sein von der Arbeit und Freude der
Aussteuer — bis zu dem Grade erfüllt davon , daß -hr der Bräu¬
tigam oft im Wege war und sie ihn bat , mit „Papa eine Zigarre
zu rauchen, " da sie eben Wichtiges zu tun habe!

„Flore , Du b st ja ganz nachdenklich !" sagte Fritz.
Nicht g , ich hatte ja ganz vergessen , daß Liesels Polterabend

war und gleich getanzt werden sollte !"
„Ich dachte über Liesels Glück nach, " sagte ich
„Wirklich ? " rief er hocherfreut , „ ach ja , Florchen , wenn wir

nur erst ebenso glücklich wären !"
Da wurde ich aber erst recht nachdenklich . Mir war , als

sähe ich meinen Lebensweg sonnenklar vor mir , wie eine lange,
helle ^Landstraße zwischen einer Pa -ppelallee.

So muß es ja alles kommen . An dem Tage , wo er Pre¬
mierleutnant wird , kommt Fr -tz und die Eltern umarmen ihn
und sagen „Ja " , und ch sage .auch „Ja " , denn weshalb sollte ich
Rein sagen ? Das hätte gar keinen Si 'nn und Verstand , da ich
ihn doch so gern habe . Und dann machen wir Visiten in ganz
Premkau und in der Nachbarschaft , sitzen dabei feierlich da und
drücken uns verstohlen die Hand . (Siehe Egon und Liesels
Dann kommt das Nähen der Aussteuer , das Suchen des Quar-
tiers , die Einr -chtun -g —• und zuletzt eine Hochzeit , auf der ge¬
tanzt wird . Ich brauche nur an Liesels Brautzeit zu gedenken,
so kann ich inirs an den Fingern abzählen , wie allez kommenw .rd.

Ja , was will ich denn nun aber eigentlich?
Liebe — Liebe - Lieb : — !
Wie merkwürdig . Das fuhr so aus meiner Feder heraus,

als hätte mi r jemand Fremdes die Hand geführt . Zu dumm,
Fritz und ich lieben » ns ja und damit Punktum!

Also der Polterabend verlies mit Tanzen und allerlei klei¬
nen Ausführungen . Herr Dornewäld , der jetzt unser recht hän-
figer Gast ist, war auch da und tanzte wieder mit uns allen.

Am Hochzeitstage war die Trauung um 1 Ar Inder Kirche
und dann ein großes Diner , mit schönen- Dingen und ‘n'dzn
herrlichen Silbersachcn auf der Tafel . Torten g>abs und Eis
und Champagner . Ich saß zwischen Fritz und dem lustigen Ritt¬
meister 5z.abicht , der immer seinen Spaß mit uns hat . So war 's
sehr heiter . Dore setzte L '.esel die Haube auf .und die -errötete so
hübsch und wehrte sich und machte alles korrekt , wie Frau
Möllendorf sagte . Nore ^ saß neben Herrn Dornewäld und sie
schienen sich vortrefflich zu unterhalten , viel besser wie Fritz
und ich, die wir jetzt recht oft nicht wissen , was wir mit ein¬
ander reden sollen.

Nach dom Essen reiste das junge Paar gleich a-b. Si -e ma¬
chen eine Reise nach Oberitalien . Wie schön muß das -sein.

Wir haben dann noch den Brautkranz und den Strauß des
Bräutigams „ausgetanzt " wie sie es rannten , Davon hatte
ich noch nie etwas gehört und begriff nicht recht , weshalb ein
großes Jubelgeschrei entstand , als ich den Kranz bekam

Mathilde Schlettenborn , die schon recht ältlich ist und etwas
sentimental , sagte seufzend : „Wer -doch auch so -glücklich wäre.
Dies ist die zweiundzwanzigste Hochzeit , die ich mitmache , und
noch nie erhielt ich den Kranz !"

Da ich ohnehin nicht recht wußte , was mit dein Kranze nun
anfan -gen , und sie so kläglich tat , setzte ich ihn 'ihr schnell aus den
Kopf und sagte : „Bitte , nehmen Sie ihn , ich bin froh , wenn ich
ihn los b ' n !"

„Fräulein Flore " , sagte sie- ganz feierlich , „Sie srevakn
gegen -ihr Schicksal , aber ich nehme ihn hin . Ich habe lang -e ge-
nug gewartet !"

Indem kam . jener magere Herr von Winckl -er , der mich
mit Nore verwechselt hatte , so eilig herbei , daß er förmlich über
das Parquet hin rutschte . Der trug nun wieder den Myrthen-
strauß im Knopfloch.

„Ich bin so glücklich, mit Ihnen tanzen zu müssen , Frau-
lein von Tosky, " rief er , „d-enn ich habe den Strauß !"

„Und ich — den Kranz !" sagte Fräulein Mathilde mit gro¬
ßer Entschiedenheit und legte ihre Hand fest auf seine » Arm-

(Fortsetzung folgt)
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